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2 Der deutſche Patriot i 15 
f Nach der Schlacht bey Belle, Alaner 
Eine Viſion. 5 


Elan wandelte ich auf jenen deutſchen Höhen, 
an welchen ſtolz der Rhein in frohen Wellenſplelen 
voruͤberrollt, als heilige Begeiſterung mein Inneres 
ergriff und nieinen Geiſt zum Lichtreich goͤttlicher 
Wahrheit erhob. 
Hage war mein Blick anf jenes Land, wo 
ochverrath und Brudermord ſich kuͤſſen, wo eine 
Höllendrut in wilder Raferer Gerechtigkeit und Buͤr⸗ 
glück ‚in ehernen Feſſeln und unter Hohngelaͤchter 
teu ſcher Ruchloſigkeit gefangen haͤlt. In dichte 

Nebel eingehuͤllt ſah ich dies boͤſe Land. 

Es waren Todtenduͤnſte, die aus dem Moder 
non Millionen Gräbern ſich entwickelt. Es glich 
dies Land einem furchtbar großen Grabe, uͤber dem 
der Trauerflor der ganzen Erde hieng. 

Ich wich zurück vor dieſem ſchauerlichen Anblick, 
umarmte eine deutſche Eiche und betete zu Gott. 
5 Und 
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u Erde fi m in N E s nahte ſich 
mir eine liebl mit anmuthsvollem Blick, 
es nahte is 55 0 eng 1% Derr Kr ken 
te mein ſterblich Auge ertragen den himmliſchen 
Glanz und ſchuͤchterm ſenkte ich das Angeſicht jur Er» 
de. Es ſprach der Bote des Himmels: 
Ergittre nicht und fuͤrchte nichts: denn Gnade 
haft du funden ſammt deinem ganzen Volke bey 
Gott, bey welchem nichts unmöglich, iſt, der 
mit dem Geiſt der Liebe alles ſchafft und wirkt, 
was Herrliches und Großes der Himmel faßt, 
die Erde a der einſt ſogar den Sohn, den 
Goͤttlichen, geſendet, damit der Wahrheit Sons 
nenglanz des Irrehums 0 Veh oer drug, 
geibilde zerſtreuen möchte; der mit der Blamen⸗ 
Pracht und mit dem Gran der Wieſen die Er⸗ 
de ſchmuͤckt. ee e 
Ermuthigt ward mein Sinn durch diefe ſchoͤnen 
Worte und neues Leben neue Kraft ergoſſen ſich dur 
meine Nerven. ch b. tte auf und freundlich mich 
anblickend ſprach der Engel:“ e EEE, 
ü Ich brlage frohe Botſchaft dir, verkuͤndige dir 
große Freude, die allem Volke wiederfahren iſt, 
das Tugend liebt und das die Bosheit haßt. 
Die deutſche Kraft hat obgeſiegt, verbunden 
mit der Britten Kraft und Tugend. Sie hat 


ins Reich der Finſterniß und Lüge des Weltge⸗ | 


richtes Stimme donnern laſſen. de 
11 4 ante Ba, 
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ale ber Engel, der vor mir verſchwand und 90 
der Heimath himmelwaͤrts ſich wandte. 
Auf einmal ward es dunkel um mich her, ich Gere 
einen Kiaggeſang von Ferne, ein dumpfes Nöcheln 
der Erſchlagenen durchdrang in wehmuthsvollen Doͤ⸗ 
nen die Todtenſtille der Natur. Ein langer ur Niger 
zug zog hin auf dem Gebirge. Der Erde 
Teppich ward ein Trauerflor lc feufjend cg der 
Rhein ans Ufer feiner Wellen, 

Und immer naͤher kam der Ran 5 — zu 
mir. Zwey Todes engel eingehüllt in ſchwaß zen Flor 
eröffneten: den Zug. Der eine trug ein, Kreuz; der 
Andre eine große ſchwarze Tafel, auf welcher alle die 
verzeichnet waren, die in dem Kampfgewuͤhl die 
Schuld der Zeit bezahlt. 

Ich draͤngte mich hin zu der ſchwarzen Tafel und 
danges Schmerzgefuͤhl ergriff mein Herz; denn ach 
der deutſchen Namen viele fand ich da, die meinem 
Herzen theuer waren J. Dem Zuge folgten Vater, 
Muͤtter, Braͤute, Waiſen und vom Gebürge floß ein 
Thraͤnenſtrom berabinbmnn: jedes Auge war ein Quell, 
der reichlich ſich ergoß “ „ 

war der Zug vorbey; ſo ward bie. Gegend 
beller, der Sonne Glanz drang durch den Trauer⸗ 
flor der klagenden Natur. Im cen Rand 20 
Weben mir und ſprach: - 


Er füge Seugaebilde And. vernichtet, 8 
Die Waheheit hebt die Fackel hoch empor, 
l Die Hoffnung bat die Anker froh gelichtet, 
Zerriſſen iſt der Knechtſchaft Trauerflor. 
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nung leben. 
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€ ot möchten doch die Okutſchen nie vergeſſen, 
Daß die Gewalt der freien Seele nur 
Des kebens Werth gehörig kann ermeſſen, 
Wenn ‚we die Gottheit folgt und der Ratue. 
sn i anna 
Dog je ei Steh vom Genn 50 Weiten bende 
Der 2 der freien Seele lenkt, 
55 e 0 e eblem Zern aua. 
Bald kiehe nur in deſſen Tiefen ienkt; N 
N au nel 189 rt n mit 
und daß nur Bruderſtun das deutſche keben 
ur ſchoͤnen Bluͤthenzeit geleiten kann; 
Denn bloß der E heiligſtes Beſtreben 
citd das vollenden, was ein Gott eng. 


Ja wehe denen, die in deutſche Stelen 
2 Der Zwiekracht und des Neides Saamen ſtreun, 
Deim beutſchen Volke feinen glauben ſtehlen 


’ um ſich dem dende, ce weihn. ' 


F wiſſe, daß ein Volt wenn es den Glauben 

Verloren hat durchaus nichts mehr beſitzt, 
und daß es, wenn es dieſen ſich lägt rauben, 

Kein ee und tee Tugend mehr beſcuͤgt. 


Alſo 5 Cberub welcher mit der une des 
Weltgerichts die letzten Worte unter Donner ſprach 


und dann ſchnell zu jenen lichten Hoͤhen ſich auf⸗ 
ſchwang, die uns der Glaube zeigt, zu denen uns 


die kiebe fuhrt, auf denen wu fon * in Hoffe 
Anbe⸗ 


— ſank ich hin in Staub e e 
50 weinte um mein Vaterland. Die e, die 
der Cherub ſprach, ſie lagen centnerſchwer auf mei⸗ 
nem Herzen; denn an das Reich der Möglichkeiten 
graͤnzet ja das Reich der. Wirklichfeit, ſo wie die Zus 
tunft an die Gegenwart. Und ach! der 
verirrt. ſich gar zu leicht in dem Gedankenfluge zu 
dem Reich der Moͤglichkeit und ſucht den Schleier 
von der Zukunft abzuziehn. Auch mich ergeiff die 
Sehnſucht nach der Zukunft hinzufchauen und in ben 
Worten, die der Cherub mir gefagt, waͤhnt ich den 
Schluͤſſel für's Zukuͤnftige zu haben. Doch alles 
blieb vor meinen Augen dunkel und betend wandte 
ich mich zu Gott, der freundlich in der Sonne auf 
mich nlederſchien. Ich kniete unter einer Eiche hin 
und betete die Hände faltend alſo? 
Leaß Vater mich durch jenes Dunkel ſchauen, 
das wie ein ſchwarzer Flor auf Deutſchlands 
‘ Zukunft liegt und zeige mir im Lichte, was mein 
IJInnres hofft und was es fuͤrchtet; denn Furcht 
und Hoffnung find nur ahndungsvolles, oft 
gquaͤlendes Erwarten der Gewißheit und der 
Wahrhelt, zu denen uns ja alles Kindränger. 
woas du Unſterbliches in unfer Innerſtes geſen⸗ 
ker haſt. Der Frevler kuͤmmert ſich wohl oft 
um daß, was ihm nicht frommen kann; doch 
is 2 will nur das, was jedem deutſchen 


e e wiſſen und nicht der 
555 nike; — Willen 3 Und re 
du. en heine 

123 ih EI Naa die Gegen⸗ 
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wort aufklären ‚und: Deutſchtand durch der 
u” Wahrheit hellen Schein zu ſeinem Gluͤcke leiten. 


Der Sonne Glanz verloſch, die Erde ſitterte und 
Welter Gottes brauſten wild baher. Die Eiche ſtand 
in Flammen; denn ſie ward getroffen von dem Gots 
»iefeuei, und der Emlge (proch Im Denner; 
Ich bia der Herr und keiner mehr. Mir 
„ ziemts allein, der Zukunft Schleier zu enthuͤl⸗ 
len. Der Sterbliche darf, als ein Kind der 

Gegenwart, das Kommende nicht mit hellem 
Blick durchſchauen. Doch ziemt es ihm, aus 
der Vergangenheit ſich zu belehren und ſo bes 

lehrt die Gegenwart fur eine beffere Zukunft zu 
bereiten. Darum wiſſe: daß das deutſche 
Volk nur dann zu einer beſſern Zukunft hinge⸗ 
fluͤhret werden kann, wenn es belehrt durch dle 
Vergangenheit und durch die Kuͤmmerniſſe eis 
er barten Zeit die Gegenwart für. eine, beſſere 
Ankunft bildet. Dies ſage meinem Volke. Dies 
lege ihm ans Herz; dann biſt du ein Prophet, 


7 


ein wahrer, der nicht fpielt und taͤndelt mit der 


Zukunft Dunkelheiten. Die Zukunft liegt im 
Menſchen ſelbſt, er ſchafft ſie ſich durch eignen 
Willen, eigne Kraft. Die Gottheſt, wacht nur 
% uber dieſe Kraft, die fie ihm gab und leitet, ord⸗ 
che was der Menſch nicht leiten or duen kann. 


nach 
eſſen. 


Mit 


uo der Ewige / Dh Die 
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Mit Gottes Kraft geräftet zog ich nun nes 
ſchoͤne deutſche Land und predigte die Wahrheit, die 
mir der Ewige geoffenbaret: und ſtrafend, zuͤchtigend 
und bitter war die Rede, dle ich ſprach; denn uberall 
fand ich die Gegenwart voch hic, singt? ‚arbeite 
ei name = 8 f : 


Nur Wenigen gefiel die Rede, se hard der 5 
995 a mich und Mach al, 1 b. ang 


n 50 9 5 anden a A 
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Der Born der Geneſung. Seh Nah 

an gan a 
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Da chat Boruch ſeinen Mund auf und a iu 
Malchi Ach, du mein treuer Diener und Gel 1 „ 
habe EM dich biehin gefuhrt, daß du meine: 
ſterbeſt! Meinem Haufe dahelm war ich eine Til 
wegen meines Unmuthes, und dir nun, mein treue 

icht, bin ich ein Engel des Verderbens in 
Wuͤſten! Und dennoch düldeſt du, wie ein Lamm, d 
—.— Mund nicht uufthut por feinem Eengtgn sup 

urreſt nicht gegen deinen Verderber, der für dei 
Treu den Fluch uͤber dich bringt! Ach, Malchi, 
ſoll ich es dir bergelten? — Alſo redete Baruch. 
Aber Malchf gutwörtete und ſprach: Wie Alle” ich 
meinem St nicht 5 erne 7 —5 it 1 11 
Hab ich doch deines Brotes ge 
Weines geftuäfe en bis auf beg 0 15 ee 
ale Sage genoſſen, wie ſollt 17 . 
2 
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sten weigern? — Mochte der Herr nur dich aus der 
Noth erretten, und meine Seele zum Loͤſegeld neh⸗ 
men. Bin ich doch der einzelne Mann; aber es 
krauren um dich ein Weib und ſieben Kindlein. — 
Und als Malchi diese Worte geredet hatte, da vers 
mocht' er nicht ferner. Denn ſeine Srele wurde 
matt und er ſank nieder auf die Erde. Da brach 
Baruch das Herz, und er fiel auf fein Auri in fel, 
nem Jammer und weinte, und ſprach: Ach, Herr, 
Herr, Gott Himmels und der Erden, verderbe mich! 
denn ich bin nicht werth der Gnade, die du mir er⸗ 
zeiget haft, und die kaſt meiner Suͤnden ruhet ſchwer 
auf meiner Seele! "ae verderbe mich, wie es 


meine Thaten werth — ‚Und nachdem Baruch 
die ſe reg geredet 515 re m er, » weis 


‚ne un duni wat Wade 10. 
er , dA tam ein Rauchen vo len ber, aus 
den Feilen, gleichwit das Rauſchen eines Boͤrnleins. 
IB, tuch erhob, fsin. Haupt, und horchte, alfo 4 
15 ‚auch. das Kamel fein Haupt, und neigte das 
r zu dem Rauſchen, und nabete ſich dem Felſen. 
17 ober ſprach; 55 der e gel des Herrn denn 
nder thun, u ag mitten in der- Wußten 0 b 
Selen, gen, d. = Kr vom Verderben errette 
ile 0 und eilte biazu, und ſiehe, an 
Pr N n, iu ber 107 quel ein Born, 
en, ee e atme 17 
15 ‚uns f 703 ar lieblich. 
105 Pe 1 0 ai, 0 7 — 
Herr 0 0 erkenne ich, in Wahrheit, 
N und von großer, e 
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’ 
daß du Wunder thuſt, obwohl ich deiner VBarmher⸗ 
tigkeit nicht werth bin!“ Baruch aber trank nicht aus 
dem. Börnlein, ſondern brachte eilends eine Schale 
und fuͤllte fie, und lief hinüber zu ſeinem Diener 
Malchi, und wuſch ihm die Schlaͤfe, und netzte (eine 
Lippen. Da ſchlug er die Augen auf und ſahe feinen 
Herrn an. Baruch aber fiel ihm um den Hals, und 
weinte vor Freuden, und rief: O Malchi, du Freund 
melnes Herzens, nicht mehr mein Diener! Ach, daß 
ich dich gefunden habe! — — Siehe, der Engel 
des Herrn hat uns ein Börnlein gezeigt, darum trint” 
und erquicke deine Seele, auf daß du lebeſt, und ich 


auch lebe! — Und nachdem Malcht getrunken hatte, 


ward. feine Seele erquickt, und Baruch fuͤhrte ihn zu 
dem Boͤrnlein, und ſie nahmen Speiſe von dem Ka⸗ 
meele, die fie mitgebracht hatten, und ſetzten ſich in 
der Kühlnng. des Boͤrnleins, und aßen und tranken, 
und wurden ſatt. Alſo traͤnkten ſie auch ihr Thier, 
und kuhten aus von ihren Beſchwerden, und ihre 
Seelen wurden erquickt und geſtaͤrkt. Und fie blie / 
ben daſelbſt Die, Nacht bis an den andern Tag. — 
Als nun die Sonne aufging, ſprach Malcht zu Bas 
ruch, ſeinem Herrn: Siehe, die Sonne iſt aufge⸗ 
gangen. Willſt du, ſo fuͤlle ich die Schlaͤuche, und 
wir ziehen vorwaͤrts zu dem Propheten im Lande Mi⸗ 
zraim gegen Abend. Wir moͤgen nicht ferne mehr 
ſeyn. — Da laͤchelte Baruch zu ſeinem treuen Dies 
ner Maſchl, und faßtr ſeine Hand und ſprach; Mein 
Bruder Malcht, nicht alſo! Siehe, der Hert hat mir 
die Weishelt gegeben, die ich geſucht habe. Wozu 
beduͤrfte des Prapbesen. in Muss duundeh te 
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wir wollen gegen Morgen ziehen, des Weges, den 
wir gekommen ſind. Darauf fuͤllten fie die Schlaͤu⸗ 
che mit friſchem Waſſer, und trankten das Kameel, 
und tranken ſelber, und ſegneten den Quell, der fie 
vom Verderben gerettet hatte, und zogen froͤhlich ih⸗ 
rer Straße. "> Ne end nn 
und als ſte in der Heimath anlangten zu Da⸗ 
mask, ſaß Thirſo, das Weib Baruchs, vor den Tho⸗ 
ren des Hauſes ſamt ihren fieben Kindlein untet den 
Palmen, und ſte erſchrak als ſie Baruch ſahe, und 
ſeinen Diener Malchi. Baruch aber herzte ſein 
Weib und feine Kindlein und weinete vor Freuden. 
— Da erhob Thirza ihre Stimme und ſprach: Ges 
ſegnet ſey mir der weiſe Mann Migraims, der euch 
ſobold wieder heimſendet, und gefegnet fei mir Bas 
ruch, mein Geliebter! denn ſiehe, deine Geſtalt iſt 
eine andre) und dein Antlitz leuchtet mir, wie ein 
Engel des Friedens. Nenne mir doch den Männ 
Gottes, der den Frieden in deine Seele zuruͤckgeru⸗ 
fen hat, daß ich ihn ſegne! — e 
und ſahe ſein Weib an, und erzaͤhlte alles, wie 
ihm und Walchi begegnet war vom Anfang bis zu 
Ende. Darauf ſprach er: Siehe, nicht ein 


und Prophet, ſondern Gott ſelbſt hat mich unterweis 


ſet. In der Wuͤſte habe ich Demuth "gelernt; im 
Börnlein habe ich die Gnade des Albarmperjigen und 
feine Güte etraunt, und in meinem Diener einen 
Menſchen und Freund gefunden! Und nun kehre ich 
erneut zu euch zuruck, und es wohnt der Friede in 


meinem Herzen, der köstlicher ff, denn Gold und 
8 


Siber, unt den mir meine Güter nicht zu geben ver, 


moch⸗ 
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mochten. — Alſo redete Baruch, und fein, Wandel 
war freundlich und ſchlecht und recht bis an das Enr 
de ſeiner Tage. Aber von ſeinen Schätzen that er 
wohl im ganzen Lande weit umher, und ward kein 
Armer gefunden, dem er nicht half in ſe iner Armuth, 
Da ſagten die Armen, denen er balf; wohl mag er 
mit Recht Baruch genaugt werden, denn 17. 
Geſegneter des Herrn, und von ihm ſelber kommt 
Segen. — Er aber ſprach: Sehe, auch dies bat 
mich dos, Boͤrnlein gelehrt. — Und als ein, Jahr 
verſchwunden war, zog er hin zu dem Duell mit Dal 
chi, Freund und Weib und Kindern, und 
weihte den Born, und bauete darneben eine Herber⸗ 
ge fuͤr die Pilger der Wuͤſte, Den Quell aber nanm 
te er Boor Refab, das beiß et, Born der Geneſung, 
Alſo:heißeet er bis auf den heutigen Tag., 
1215 nieimamın 9 2 81 
umog, nat. ap: 11207 11 A 
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Die Rulſen in Metz. 
Fortſetzung) 


Als der Frühling 1806 kam, erlaubte man den 
Gefangenen ſowdhl in der Stadt Metz als auf den 
benachbarten Ortſchaften zu arbeiten. Dies hielten 
fie für ihr hoͤch ſtes Gluͤck, und fie beobachteten nun 
freudig das Geſetz, welches im Paradiefe gegeben 
ward, und ſo heißt: 

„Du ſollſt dein Brod im Schweiße deines Ans 
geſichtes eſſen.“ 


biz 13 Dies 


— 


68 


Dies wolten nun auch die guten Ruſſen: denn 
fie trachteten nicht nach Leckerbiſſen, ſondern nach 
Brod, — nicht noch Manna, das dom Himmel 
kommt, ſondern nach erarbeitetem Brod, das mit 
Schweiß im Angeſicht verdiene ii. Deswegen wa⸗ 
ren fie denn auch. den ganzen Frühling und Som⸗ 
mer hindurch, die unermüͤdeten Arbeiter. Ueber⸗ 
all, in Werkſtaͤtten, auf den Gaſſen, in Häuferh 
und Höfen, in Gärten und Weinbergen und auf 
Feldern ſah man fie in thaͤtiger und betrieb ſamer 
Bewegung, und aus allem, was fie anſiengen 
und vollendeten, leuchtete der 'größte "Eifer und 
Fleiß 8 u wo halb, ſondern 

fie e ſo gut und vollkommen zu mas 
chen, als es ihnen moglich war, und d be⸗ 
friedigten fie‘ immer die Erwartung derer, welche 


die in Arbeit genommen batten. 


Die Fortſetzung folgt, 
22 NE m 2 ag. | 
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5 Pollzeiliche Bekanntmachung: 
In mehrern Wohnungen ſind vor der Stuber then 
von Stroh tene Becken angebracht, um die Kalte 
abzuhalten. So gut auch dadurch dieſet Zweck erreicht 
wird, fo gefährlich aber auch find ſolch⸗ „ 
bei der getingſten r welches fich csft dot 

ein paar Lagen 6 thaͤtigt bat, da blos beim Durchge⸗ 
hen mit Licht eine ſolche Decke in Brand gerathen war, 
und wenn n Waſſer zur koͤſchung bei der 
284 entſtanden ſeyn würde, Die dem Ganzen da⸗ 
durch drohende Gefahr kann unmoͤglich einer geringen 
Holz⸗Erſparung oder Gemaͤchlichke tt nachſtehen; es 
wird daher hierdurch ernſtgemeſſenſt verboten, vor 
den Stubenthuͤren dergleichen Strohde cken aufzuhaͤn⸗ 
gen, und es werden ſaͤmmtliche Haus beſitzen vernflichs 
tet: auf das ſtrengſte darauf zu halten, daß in ihrem 
Hauſe keine ſolche Decken vor die Thuͤren gehangen 
werden, und wo etwa dergleichen noch exlſtiren, fos- 
gleich abgenommen werden; widrigenfalls nicht nur 
der eingemiethete Uebertreter, ſondern auch ſelbſt der 
8 in eine nahmhafte und unerlaͤßliche Poltzel⸗ 


rafe genommen werden wird. 

Brieg, den Sten Februar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Policey⸗Directorium. 
8 v. Pannpig., 


be tern ar 
um milde Beiträge für die ungluͤckliche 
Stadt Danzig. 5 
Das die Stadt Danzig ohnlängft betroffene große 
Ungluͤck iſt dem Publico ſchon aus den Zeitungen u 
em 


. ‘ 2 


26 
dem pireiäbrigen Re der sn resl. Regie⸗ 


rung ſub No. t, aus etztern Dafs 
ſelbe entnommen haben wird, daß sr: andern auch 
3 1 T dere ſinde eine allge⸗ 

te e 59h J h er dorti⸗ 


en ee 4 cob und heſſigen Bartho⸗ 
omaͤus ſo e „de aa ita & eraniaffen, 
1 wird unferer Ar ger Stadt durch den 
en ee PEN en geſchehen, und 
wir etfi her das, . Publicum ſehr an⸗ 
fegent „ ich auch bei diefem Unglucksſalle dur, 
a“ ‚milde Beiträge, guͤtigſt aus zuze ich nen „we 
chrs unſere hohe Behörde ewiß mit Wohlgefallen bes 
merken, und der verunglückten Stadt ſtets dankbar 
eingebenf ſeyn wird. Brieg, den 5. Februar 1816. 
7 Der ea en. . 550. 
2 Dankfagung und Birte bnd ms 
Gel der neulich geſchehenen gehe milder 
— Beiträge zu der am Frtedens⸗Dankfeſte den iSten 
Januar c. beabſichtigten Speifung der Jupaliden ſind 
mehrere bemittelte Einwohner, welche ohne Fiveiiel 
gern etwas hiezu beigetragen haben wurden ühergans 
gen worden, und es hat daher ein . Woblthäter 
im aten Bezirk noch nachträglich Ein Rihlr. e. au 
dem geſtiſteten Invaliden’Unierflügunge>gond einge 
fandt, wofür demſelben hiermit A nepſchefuch 2 
dankt wird. Sohle jemand zu dieſem nunmehro 163 
Rthl. 13 gr. 82 pf. Courant betragenden Fond zur 
ſſelben noch etwas beizutragen die Gute 
haben wollen, der beliebe es an den Burgermeiſter 
Ludwig gefaͤlligſt abzugeben. 
Brieg, den ıten Februar 1816. 
dan stand Der er ran 
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